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Liebe Leserinnen und Leser, 

mit der heutigen Ausgabe muss ich leider eine unerfreuliche Mitteilung machen.  

Es zeichnen sich große Veränderungen in der Redaktion der Gazette ab. Sowohl der Chefredakteur 

Andreas (alias Captain Robs) als auch ich als stellv. Chefredakteur werden in naher Zukunft aus privaten 

Gründen keine Zeit mehr haben uns um die Erstellung der Gazette zu kümmern. 

Über den Erhalt der Gazette und deren zukünftige Aufmachung wird derzeit intern beraten. 

Stellvertretend für den Chefredakteur danke ich bereits jetzt allen Leserinen und Lesern für ihr 

beständiges Interesse an unserer Rollenspielzeitschrift. 

Ein besonderer Dank geht an alle Reporter und Mitarbeiter, die sich in unterschiedlichsten Bereichen 

beteiligt und von Anfang an ihren Teil zum Erfolgsprojekt „Starfleet Gazette“ beigetragen haben. 

Ich bedanke mich beim Chefredakteur für eine freundschaftliche und konstruktive Zusammenarbeit und 

werde die Zeit bereits jetzt vermissen aber mich auf andere gemeinsame Projekte freuen. 

―stellv. Chefredakteur Andy alias Dr. Rosswita Klagenstiehl 
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Valerie-Austauschoffiziere kommen zu Wort 
Die Valerie. Seit dem ersten Kontakt mit ihnen vor drei Jahren haben wir vollkommen neue Einblicke be-

kommen. Dennoch ist ihre Kultur, ihr Denken und Handeln immer noch unergründlich für uns. Ein altes, 

irdisches Sprichwort besagt: „Du lernst einen Mann kennen, wenn du ein paar Meilen in seinen Schuhen 

läufst.“  

Daher haben wir Anfragen an die Austauschoffiziere geschickt, welche in der Sternenflotte Dienst tun, 

und baten sie um ihre Sicht der Dinge.  

Im Wesentlichen wurden drei Fragen gestellt: 

1. Was ist der Unterschied zwischen den Strukturen der Sternenflotte und der Valerie? 
2. Wie ist ihre Sicht über die Föderation? 
3. Was war für sie das Schwerste, und warum? 

Es erreichten uns unzählige Zuschriften und wir haben für sie die drei besten herausgesucht. 

 

Lt Togash 
(Sicherheitschef an Bord der USS Iron Duke,  

Angehöriger der Krieger Kaste) 

Der Unterschied 

„Aus meiner Sicht ist die Sicherheit der Sternen-

flotte schwach und undiszipliniert! Bei Amtsüber-

nahme war das Sicherheitsbüro in einem schlecht 

organisierten Zustand. Die Trefferquote war 

mies, die Fitness stimmte nicht und von Nah-

kampf hatten sie nur minimale Ahnung. Das erste 

Training war für die meisten zu hart und es gab 

viele Beschwerden. Letztendlich haben sich die 

Leute aber zusammengerissen. Es hat der Crew 

gut getan und die Sicherheitsoffiziere haben sich 

in allen Bereichen verbessert, reagieren schneller 

und hinterfragen nicht mehr alles. Es ist immer 

noch merkwürdig, Befehle von anderen Personen 

als dem Captain zu bekommen.“ 

Die Sicht über die Föderation 

„Die Sternenflotte müsste etwas progressiver 

werden. Mit aggressiven Völkern wird geredet 

und es wird keine Stärke demonstriert. Diese 

Stärke kommt dann immer zu spät.  

Zu viele Regeln blockieren alles und heben sich 

durch anderes auf. Eine schlankere und stärkere 

Führung müsste her und alles etwas umbauen. Si-

cher hat der Verbund gute Zeiten und ist auch gut 

aufgestellt, aber er wurde in den letzten Jahren 

von jeder Großmacht herausgefordert! Borg, Do-

minion, Tzenkethi, Bewahrer,... all das sind Kri-

sen, die man mit Präzision und Stärke hätte ver-

hindern können. Mit Stärke und gegenseitigem 

Respekt erreicht man oft mehr, als nur mit Wor-

ten.“ 

Was war das Schwerste, und warum? 

„Das Schwerste war, dem Captain begreiflich zu 

machen, warum die Sicherheit ein besseres Trai-

ning braucht und die entsprechenden Formulare 

dazu. Ebenso die Beantragung der Sondergeneh-

migungen für eine Nahkampfwaffe durchzukrie-

gen. Auch wenn sich dies immer wieder als nütz-

lich herausgestellt hat, wollte der Erste Offizier es 

immer wieder verbieten. »Dies sei nicht der 

Zweck der Sternenflotte. « wurde immer gesagt. 

Selbst als wir in einem Energiedämpfungsfeld wa-

ren und dies unsere Phaser nutzlos machte, 

wollte er es nicht einsehen. Die Sternenflotte ist 

da einfach zu unflexibel.“ 
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Cmdr Lahta 
(OPS Offizier auf der USS Bethlehem,  

Mitglied der religiösen Kaste) 

Der Unterschied 

„Nicht alle Anweisungen kommen vom Captain, 

sondern auch vom Ersten Offizier und den Fach-

vorgesetzten und die Sternenflotte ist ein einzel-

ner Verbund hat mich am meisten verwirrt. Bei 

uns sind die Schiffe den Kasten zugeordnet und 

nicht einem gesamten Flottenverband. Dann 

kommt das Schichtsystem dazu. Es war schon ko-

misch, dass nach einigen wenigen Stunden mein 

Dienst vorbei war. Ich zog es öfters vor, in der 

Freizeit zu meditieren. Doch auch das kann man 

nicht immer machen. Wenn ich in dem, was die 

Menschen Freizeit nennen, gearbeitet habe, 

wurde ich gemaßregelt. Ich werde wohl nie ver-

stehen, warum das so ist. Überrascht war ich, als 

ich feststellte, dass trotz allem auf unsere Kultur 

Rücksicht genommen wurde. Der Captain er-

laubte sogar auf dem Holodeck einen Tempel-

nachbau, wo ich das tägliche Gebet durchführen 

durfte und auch predigen konnte. Viele Crewmit-

glieder kamen vorbei – meist aus Interesse – und 

löcherten mich mit Fragen. Den Menschen 

könnte etwas mehr Glauben an höhere Mächte 

nicht schaden.“ 

Die Sicht über die Föderation 

„Die Föderation in ihrer Art ist einzigartig; dar-

über sind sich die Valerie einig. Die religiöse Kaste 

begrüßt die Charta der Föderation sowie den 

Geist des Friedens und der Erforschung. Einen sol-

chen, auf Koexistenz aufgebauten Bund hat es 

schon lange nicht mehr gegeben. Leider ist dieser 

Verbund auch aufgebläht und bürokratisch, so-

dass viele nützliche Dinge nicht so schnell entwi-

ckelt werden. Als die Borg kamen, begann man 

mit der Defiant (zum Einsatz kam sie aber erst 

beim Dominion). Viele Dinge könnte die Födera-

tion besser machen. Ich habe viele Geschichten 

über die Heroen gelesen. Captain Archer, Garth 

von Izar, Admiral Kirk, Captain Picard und Chefin-

genieur Nog. Es geht auch mit weniger Doktrinen 

und etwas mehr Abenteuerlust.“ 

Was war das Schwerste, und warum? 

„Wir waren auf Patrouille entlang der Neutralen 

Zone und empfingen einen Notruf eines romula-

nischen Warbirds. Sie waren auf einen Quantum-

faden aufgelaufen und hatten schwere Schäden 

erlitten. Leider befand sich das Schiff noch auf 

romulanischer Seite der Grenze. Es waren keine 

anderen Schiffe in der Nähe, die hätten helfen 

können. Der Captain wollte keinen Zwischenfall 

provozieren und zitierte Regeln und Befehle. So-

mit wurden wir Zeuge wie 400 Romulaner sinnlos 

starben. Valerie helfen immer, egal wo und wann. 

Und bisher sind die Hilfen von uns immer gerne 

angenommen worden und haben zu einer Ver-

besserung der Beziehungen geführt.“ 
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Prof. Kosh'van 
(Wissenschaftler beim Daystrom-Institut, 

Arbeiterkaste) 

Der Unterschied 

„Wo soll ich anfangen? Am leichtesten wäre es zu 

sagen, dass die Valerie und die Föderation zwei 

Seiten einer Münze sind. Wir verfolgen ähnliche 

Ziele auf unterschiedliche Wege. Meine Kollegen 

und ich sind oft unterschiedlicher Meinung. Da 

viele unserer Technologien nicht kompatibel sind, 

musste ich natürlich viele Dinge umbauen und es 

wundert diese Kollegen immer wieder. Und auch 

hier lässt sich der Geist der Föderation gut erken-

nen. So sind zwei meiner Kollegen Trexx und Atu-

rianer – zwei Spezies, die nicht gerade Freunde 

von uns waren. Wir Erbauer sind immer schnell 

dabei und entwickeln neue Technologien, die wir 

praktisch testen. Nur so finden wir einen Nutzen. 

Labortests gehörten nie zu unseren Stärken. Wir 

sind alle gar nicht so unterschiedlich, wie man sa-

gen mag.“ 

Die Sicht über die Föderation 

„Die Föderation ist eine wundervolle Institution 

und ein Schmelztiegel für Forschung und Kultur. 

Sie akzeptiert die Eigenschaften immer. Jedoch 

machen die vielen Direktiven es unmöglich, wei-

ter zu gehen. Einige Energiequellen werden als 

Gefahr gesehen, vieles wird blockiert oder nicht 

umgesetzt. Wahrscheinlich haben die vielen Kon-

flikte mit der Zeit einfach nur zu viel Schmerz ge-

bracht und man ist zu vorsichtig geworden. Leider 

leidet die Forschung darunter. Sie hätten mal das 

Gesicht einiger Föderationskollegen sehen sollen, 

als sie unsere Sensordaten zu einigen stellaren 

Phänomenen gesehen haben. Sie fanden es doch 

sehr faszinierend und das hat ihren Geist erweckt. 

Nun arbeiten wir sogar an einem neuen Schiffs-

typ. Aber darüber möchte ich noch nicht zu viel 

erzählen.“ 

 

Was war das Schwerste, und warum? 

„Bei meinen Studien über die Fusionskontrolle 

von Sonnen stieß ich auf ein Volk, das von Krieg 

gebeutelt war. Sie fanden heraus, dass ihre Sonne 

starb. Sie vereinten sich, stellten den Krieg ein 

und suchten Methoden zu helfen. Sie waren kurz 

davor, die Warpschwelle zu überwinden, doch 

dann wurde die Sonne zur Nova, und neun Milli-

arden wurden ausgelöscht. Die Föderation hat es 

beobachtet und nichts getan. Die erste Direktive 

hat das verhindert. Diese Richtlinie mag sinnig 

sein, doch ist in diversen Lagen unnütz. Wer weiß, 

was für brillante Dinge sie mit Unterstützung 

noch hätten erreichen können.“ 

 

Für die Gazette führte das Interview Ethan Drake 
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Klingonenangriff auf die  

USS Daedalus 

Freier Raum ▪ Die USS Daedalus reagierte auf den 

Notruf eines Sternenflottenschiffes und wurde 

von sich sehr merkwürdig verhaltenden Klingo-

nen angegriffen. Die Angreifer zogen sich nach 

kurzem Kampf wieder zurück. Die Crew des an-

deren Sternenflottenschiffes konnte gerettet 

werden. [ML] 

Q warnt die USS Daedalus 

1Freier Raum zwischen Lembatta-

Cluster und Deep Space 3 ▪ Eine 

Verlagerungswelle transportierte 

eine riesige, zivile Prä-Warp-Flücht-

lingsflotte mit tausenden Schiffen 

und über vier Millionen Lebensfor-

men an Bord zur Position der USS Daedalus. Die 

Flüchtlinge baten um Hilfe und berichteten von 

einer Finsternis, die ihre Heimatwelten zerstört 

hat. Während die Flüchtlingsflotte, auch durch 

mehrere Hilfsschiffe der Sternenflotte, unter-

stützt wurden, zerstörte die USS Daedalus eine 

Kreatur namens "Todbringer". [ML] 

Camerone-Rückkehr aus dem 

Delta-Quadranten 

Etwa 80 Lichjahre vor Tiburon / Beta-Quadrant ▪ 

Auf dem Kurs zum klingonischen Hoheitsgebiet 

wurde von der USS Camerone ein verlassener 

romulanischer Frachter aufgegriffen und unter-

sucht. Auf diesem Wissenschaftsschiff scheinen 

Tier/Roboter-Versuche gemacht worden zu sein. 

[ML] 

                                                           
1 https://upload.wikimedia.org/wikipedia/en/3/3a/Q_portrait.jpg 

Sonderbares Phänomen entdeckt 

Tiburon / Beta-Quadrant ▪ Die USS Camerone 

entdeckte auf ihrem Weg nach Tiberun einen Pla-

neten, auf dem Ungewöhnliches vor sich ging. 

Man entdeckte, dass vergangene Ereignisse ein-

fach rückgängig gemacht wurden, ohne dass eine 

wirkliche Erklärung dafür gefunden wurde. Auf 

dem Planeten selbst fand man eine Maschine, 

dank derer man eine Erklärung für das Phänomen 

finden konnte. Der Planet lag an einem sog. 

Crosspoint, einem Punkt im Universum, an dem 

die Membran des Raum-Zeit-Kontinuums sehr 

dünn ist, sodass dort ein Zugang zu den verschie-

denen Multiversen in die Vergangenheit, Gegen-

wart und Zukunft möglich ist. Die Maschine ist 

vorhanden, um den Punkt offen zu halten und ei-

nen Überblick über die Multiversen zu geben. Da 

noch nicht viel mehr bekannt ist, wurde mit dem 

klingonischen Hohen Rat vereinbart, dass ein ge-

mischtes Forschungsteam das Phänomen unter-

suchen soll. Auch die Valerie und Aturianer er-

klärten sich bereit, bei der Forschung zu helfen. 

Es gibt aber ein paar Ungereimtheiten in den of-

fiziellen Berichten. Es wurde zum Beispiel nie er-

klärt wie FCpt Reod plötzlich auf der Erde auftau-

chen konnte, obwohl er mit seiner Crew auf dem 

Weg nach Tiberun war. Auch wurde nicht geklärt, 

wohin die USS Camerone verschwunden war, 

nachdem sie den Planeten gefunden hatte. Un-

bestätigten Gerüchten zufolge ist die USS Came-

rone dank dem Crosspoint in eine andere Zeit ge-

reist und hat dort etwas entdeckt, von dem das 

Flottenkommando nicht möchte, dass es allge-

mein bekannt wird. Vielleicht geben die For-

schungsberichte mehr Aufschluss. [LZ]
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USS Daedalus identifiziert neue 

Fähigkeiten des "alten Feindes" 

Planet Iad / Lembatta-Cluster ▪ Ein Außenteam 

der USS Daedalus verlor ein telepathisch begab-

tes Mitglied durch ein Schiff des "alten Feindes". 

Nach der Absorbierung des Außenteammitglieds 

wurde das feindliche Schiff reaktiviert und griff 

die USS Daedalus im Orbit an. Der Angreifer 

konnte nur mit großer Anstrengung zerstört wer-

den. [ML] 

USS Chopin nach Wurmloch-Kol-

laps verschwunden 

Nicht-kartografierter Föderationssektor ▪ Die USS 

Chopin wurde vom Palar-Sektor durch das Finat-

Wurmloch zur Untersuchung eines Frachternot-

rufs entstandt. Dort griffen unbekannte, getarnte 

Schiffe die USS Chopin an, die sich daraufhin wie-

der durch das Wurmloch zurückziehen musste. 

Während des Transits kollabierte das Wurmloch 

und schleuderte die USS Chopin - für die Sternen-

flotte unbemerkt - an einen unbekannten Ort im 

All. Die Sternenflotte im Palar-Sektor entsandte 

nach dem Wurmloch-Kollaps vier Schiffe zu den 

Frachter-Koordinaten im nicht-kartografierten 

Föderationssektor auf konventionellem Weg. 

[ML] 

Ethischer Konflikt auf Deep Space 3 

Deep Space 3 ▪ Bei einer Routineüberprüfung ha-

ben Gesundheitsinspektoren Hinweise festge-

stellt, dass ein klingonischer Koch insgeheim re-

gelmäßige Lieferungen lebendiger Targs erhalten 

hat, um diese für sein Angebot zu schlachten.  

In der Föderation gilt das industrielle Züchten 

und Verarbeiten von Schlachtvieh als verboten, 

insbesondere auf Deep Space 3, deren Oberkom-

mandierende Commodore Caremen ein strenges 

Augenmerk auf die Einhaltung dieser Gesetze 

hat. Es wird überprüft, welche Ausmaße seine 

Vergehen haben und vor allem wie er den 

Schmuggel zustande gekriegt hat. Da die Angst 

vor Nachahmern groß ist, brechen die Aktien auf 

Fleischwaren im gesamten Sektor ein. [JK] 

Orioner überfallen Excelsior-Klasse 

Acamar-System ▪ Die USS Noris rettete die Kom-

mandocrew eines anderen Sternenflottenschif-

fes, dessen restliche Crew nicht an Bord ist. [ML] 
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Zusammenkunft der Botschafter 

ernüchternd 

2 Erde / Sol-System ▪ Letztes 

Mal berichteten wir über die 

Zusammenkunft der Bot-

schafter bezüglich des alten 

Feindes. Inzwischen ist das erste Treffen zu Ende 

gegangen und es wurde nicht wirklich viel er-

reicht. Viele Botschafter sind gar nicht aufge-

taucht und die, die da waren, schienen auch eher 

zögerlich zu sein, als dass sie auf die Warnungen 

hören würden. Es wurde aber vereinbart, dass 

die Botschafter, die sich der Bedrohung stellen 

wollen, mit ihren Regierungen sprechen sollen, 

was möglich ist und wie weit man bereit ist zu ge-

hen. Viel Unterstützung wird vor allem von wis-

senschaftlicher und militärischer Seite aus erwar-

tet, wobei auch ein paar Botschafter schon offen 

darüber gesprochen haben, bereit für einen 

Kampf zu sein. Worauf sich geeinigt werden 

kann, wird noch erwartet. Einige Botschafter sind 

sich auch noch unsicher über die aktuelle Lage, 

vor allem da die Sternenflotte keinen Vertreter 

geschickt hatte. Sollte wirklich eine Bedrohung 

auf sie zukommen, fühlen sich ein paar im Stich 

gelassen. Auf jeden Fall hat dieses Treffen zu 

mehr Angst und Zwiespalt geführt als ursprüng-

lich geplant war. Es wird auf jeden Fall einige Ge-

spräche brauchen, bis der Zusammenhalt, mit 

dem die Föderation sich rühmt, wieder gegeben 

ist. Und diesen Zusammenhalt werden wir brau-

chen, wenn man den Worten der Valerie Glauben 

schenken darf. [LZ] 

                                                           
2 http://www.oschti.ch/images/Filme/Star-Trek-III/Z-Mark-Lenard-Bot-

schafter-Sarek-Star-Trek-III.jpg 

Mysteriöses Verschwinden von  

Vereinigten Trill 

Trill-Prime / Trill-System ▪ Obwohl man ver-

suchte diese Informationen zu verschweigen, 

konnte eine sichere Quelle uns eines bestätigen: 

Bei den Trill verschwinden immer mehr und 

mehr Personen. Doch es sind nicht einfach ir-

gendwelche Trill; es sind die Vereinigten. Die 

Vereinigten werden unter den Trill am höchsten 

angesehen, weswegen der Verlust dieser Perso-

nen ein schwerer Schlag ist. Zurzeit wird alles 

unternommen, um die Ursache herauszufinden 

und auch wohin die Vermissten verschwunden 

sind. Bisher hat sich noch niemand zu dieser Tat 

bekannt und es wurden auch keine Forderungen 

gestellt. Manche vermuten, dass sich die Verei-

nigten selbst entschlossen hatten zu gehen, an-

dere vermuten dahinter eine Gruppe von Trill, 

die selbst vereinigt sein möchte. Nachdem auch 

einige Sternenflottenoffiziere plötzlich ver-

schwanden, wurde der Sternenflotten-Ermitt-

lungsdienst (SCIS) eingeschaltet, um die Angele-

genheit zu untersuchen. Bisher konnten wir 

keine Stellungnahme erhalten. Alle verbliebe-

nen Vereinigten wurden gebeten nach Trill zu-

rückzukehren, um sie dort hoffentlich schützen 

zu können. Außerdem hofft man, dass die Sym-

bionten zusammenarbeiten können, um viel-

leicht selbst eine Erklärung zu finden, auch 

wenn die Ältesten inzwischen verschwunden 

sind. Von überall aus dem Quadranten gehen 

Mitleidsbekundungen an die Trill und es wird zu-

sammen nach den Vermissten Ausschau gehal-

ten. Ob und in welchem Zustand man die Verei-

nigten aber wieder finden wird, ist fraglich. [LZ]
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Chaos im großen Handelsturm 

3Ferenginar ▪ Auf Ferenginar, 

vor allem im großen Handel-

sturm, herrscht zurzeit das 

Chaos. Es wird so viel Latinum 

ausgegeben wie schon lange nicht mehr, vor al-

lem für Söldner und Leibwächter. Grund dafür ist 

das Verschwinden und die Ermordung verschie-

dener hochrangiger Ferengi. Niemand scheint si-

cher zu sein. Und obwohl bisher noch keine Straf-

tat aufgeklärt werden konnte, gibt es schon die 

ersten Anschuldigungen. Gerüchten zufolge sol-

len einige bekennende Traditionalisten schuld 

sein. Die Gerüchte werden durch die Tatsache 

gestützt, dass in letzter Zeit viele Traditionalisten 

frei gewordene Posten besetzt haben. Die Be-

schuldigten bestreiten natürlich jede Verbindung 

zu den Taten. Der Große Nagus hat Ermittlungen 

eingeleitet und versucht die Lage wieder unter 

Kontrolle zu bekommen, indem er versichert, 

dass in nächster Zeit nichts mehr passieren wird. 

Dennoch ist unbestreitbar, dass die Ferengi eine 

kleine Armee zusammenkaufen. [LZ] 

Verhältnis zwischen Klingonen und 

Romulanern verbessert sich 

Nachdem es zuletzt vorsichtige Annäherungen 

gab zwischen den Klingonen und den Romula-

nern, kann jetzt endlich davon berichtet werden, 

dass die diplomatischen Bemühungen vollstän-

dig angelaufen sind. Die beiden benachbarten 

Reiche sprechen inzwischen offen miteinander 

und versuchen wieder den Status Quo herzustel-

len, der vor den Ereignissen mit den Bewahrern 

vorhanden war. Die Botschafter beider Reiche 

sprechen von positiven Entwicklungen. Dank die-

ser positiven Entwicklungen gibt es auch auf Sei-

ten der Föderation gute Neuigkeiten. Die Romu-

laner haben beschlossen, auch hier wieder den 

Kontakt aufzunehmen und verhandeln gerade 

darüber, dass ein Botschafter auf die Erde ge-

schickt werden darf. Man erwartet hier bald ein 

positives Ergebnis, wodurch das Chaos, welches 

die Bewahrer angerichtet hatten, endlich voll-

ständig der Vergangenheit angehören würde. 

Zwar gibt es immer noch Stimmen, die zur Vor-

sicht raten, aber vorrangig sind alle froh, dass die 

Anspannung zwischen den Romulanern, den 

Klingonen und der Föderation weicht. [LZ]

                                                           
3 https://pixabay.com/static/uploads/photo/2016/09/17/07/30/blue-light-1675686_960_720.jpg 
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Person Beförderung zum 

 
Ltjg Kodarr 

Lieutenant  

 

 
Ens Jasha-Cazal 

Lieutenant junior grade 

 

 
Cdt1st V‘Nala 

Ensign 

 

 
Cdt4th Marok 

Cadet 3rd grade 

 

 
Cdt4th Michael Coleman 

Cadet 3rd grade 
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Person Orden 

 
LtCpt Sam Xaberstolti 

 
Kommandoorden in Bronze 

 
Cmdr O‘Connor 

 
Taktikorden in Bronze 

 
Ensign V‘Nala 

 
Taktikorden in Bronze 

Die Redaktion gratuliert herzlichst!  
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Leserreaktion zum Artikel: 
„Terrorbekämpfung in Europa“ 

Sehr geehrte Redaktion, 

ich beziehe mich auf den OOC-Artikel über die Geheimdienstarbeit von Andreas aus der Gazette Nr. 41 

(Juni 2016). 

Aus meiner Sicht gibt es darin ein paar falsche Darstellungen, die einer Richtigstellung bedürfen: 

1. Auf Seite 11 taucht das Wort „Polizei-Geheimdienst" auf. Ich kann dies angesichts unseres Kulturrau-

mes nicht nachvollziehen. Insbesondere vor dem Hintergrund der unrühmlichen deutschen Geschichte 

(NS-Zeit), gibt es hierzulande eine klare Trennung zwischen Polizei und Geheimdienst. Diese beiden Be-

griffe zu vermischen, halte ich für fahrlässig – und falsch. 

2. Laut Artikel gibt es kaum bzw. keinen Datenaustausch zwischen europäischen Geheimdiensten. Dies 

ist (öffentlich zugänglichen Informationen zufolge) zutreffend. Allerdings findet europaweit auf polizeili-

cher Ebene sehr wohl ein Austausch statt, z.B. über die SIRENE4-Meldestellen mit Zugriff auf den ge-

meinsamen SIS5-Datenbestand. Insbesondere die Behörde Europol unterstützt und fördert den europäi-

schen Austausch durch gezielte Vernetzung und teils staatenübergreifende Ermittlungen. Hinzu kommt 

die internationale Vernetzungsarbeit, die Interpol wahrnimmt. Die Darstellung im Artikel ist daher nur 

die halbe Wahrheit. 

3. Ich persönlich finde es äußerst klischeehaft, dass der Verdächtige ausgerechnet „Jussuf" heißen muss. 

Die vergangenen Monate haben uns - insbesondere in Deutschland - gezeigt, dass organisierte Terroris-

ten nicht stets dem arabischen Sprachraum entstammen, wie uns der Autor anscheinend suggerieren 

will. Wirft man seinen Blick in den Osten Deutschlands, stellt man schnell fest, dass sie auch Peter, Horst 

und Kevin heißen. Insbesondere in Deutschland tritt das Thema IS-Terrorismus zunehmend hinter frem-

denfeindlichen inländischen Terrorismus zurück. - Ich würde mir hier eine differenziertere Sichtweise 

der Gazette wünschen. 

4. Im Verlauf des Artikels taucht mehrmals das Wort „Geheimdienstoffizier" auf. Auch dies ist nach mei-

nem Verständnis ein Widerspruch in sich, da beim Geheimdienst hierzulande keine „Offiziere" arbeiten; 

es sind Behördenmitarbeiter. (Dass dort trotzdem [ehemalige] Soldaten arbeiten, will ich deshalb nicht 

in Abrede stellen.) 

5. Die deutschen Behörden sind nach meiner Wahrnehmung lange nicht so hilflos, wie beschrieben. Ne-

ben dem BfV, BND und dem (im Artikel nicht genannten) MAD gibt es auf polizeilicher Ebene auch noch 

den polizeilichen Staatsschutz durch das BKA, die LKÄ und die einzelnen Polizeibehörden (in NRW sind 

dies ausgewählte, sog. §2-Behörden gem. KHStVO). Auch der Staatsschutz hat die Aufgabe, Feinde unse-

res Staats, der verfassungsmäßigen Ordnung und andere politisch motivierte Straftäter zu verfolgen. 

                                                           
4 Anm. d. Red.: Supplementary Information Request at the National Entry (eine Einrichtung des Schengener Informationssys-
tems) 
5 Anm. d. Red.: Schengener Informationssystem 
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Ferner – aber das traf beim Verfassen des Artikels noch nicht zu – vergeht mittlerweile kaum eine Wo-

che, in der es nicht bundesländerübergreifend und/oder bundesweit zu Zugriffen und Festnahmen von 

Spezialeinheiten aufgrund (gemeinsamer) Ermittlungen eines LKA bzw. der LKÄ kommt. Zumindest in 

NRW macht es sich mittlerweile definitiv bezahlt, dass so viel Personal in den Bereich Staatsschutz ge-

steckt wurde. Man muss nur mal Zeitung lesen oder das Radio einschalten. 

6. Die Kontrolle unserer Geheimdienste durch parlamentarische Kontrollgremien (PKGr) findet bei uns 

im Nachhinein statt, d.h. das Parlament kann nicht vorher etwas verhindern. Die PKGr sind befugt, bei 

den Geheimdiensten Akteneinsicht zu nehmen und deren Einrichtungen zu inspizieren. Das bekannteste 

PKGr ist wohl die G-10-Kommission, welche regelmäßig im Nachgang (!) über Eingriffe in das Post- und 

Fernmeldegeheimnis (Art. 10 GG) informiert wird und Beschwerden über Eingriffe auf Berechtigung 

prüft bzw. die Rechtmäßigkeit der Eingriffsmaßnahme. Wenn der Autor diese Kontrollinstanz, welche 

die Aufgabe hat, die Arbeit unserer Geheimdienste auf Rechtmäßigkeit und Zulässigkeit zu überprüfen, 

als hinderlich empfindet, vertritt er eine für mich nicht nachvollziehbare Rechtsauffassung. Wenn der 

Umkehrschluss bedeuten würde, dass nur ein zügelloser Geheimdienst effektiv arbeiten könne, erwi-

dere ich, dass ein solcher Geheimdienst auch nicht mehr rechtsstaatlich handeln würde. Und in einem 

solchen Land würde ICH nicht leben wollen. 

7. Im Militärjargon klingt das zwar so schön klinisch, aber der im letzten Teil verwendete Begriff „Kollate-

ralschaden" ist nichts weiter als ein Euphemismus (Beschönigung) für „zivile Opfer", d.h. dass es billi-

gend in Kauf genommen wird, dass unschuldige, dass unbeteiligte Menschen und im Extremfall sogar, 

dass man den Kindergeburtstag im Nachbarhaus mit in die Luft jagt, wenn man die Bude des Clanführers 

"bekämpft". Ich finde es bedenklich, dass über diesen Umstand so nichtssagend hinweg gewischt wird. 

Der Zweck heiligt nicht die Mittel! Dass unsere Verfassung diese Einstellung stützt, stellt das BVerfG re-

gelmäßig klar. - Ein Beispiel, das zuletzt (wieder) in aller Munde war, ist die Unzulässigkeit des Abschus-

ses eines Passagierflugzeuges bei einer sog. "Renegade-Lage". (Urteil zum LuftSiG) - Die verkürzte Dar-

stellung ist daher für mich nicht nachvollziehbar. 

Mit freundlichen Grüßen 

Felix (alias VAdm Willingston) 
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